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Hoeher, S., Wunderbare und geheimnisvolle Welt der Vögel. Die 
Vogelarten unserer Breiten, 239 S. mit 200, davon 107 farbigen Fotos. 

= Bertelsmann Lexikon-Verlag, Gütersloh 1975, Gebunden 58,— DM. 

In seinem Vorwort betont Dr. H. Löhr1, jedes neu erscheinende Vogelbuch 
wäre ein Zeichen für das steigende Interesse an der gefiederten Welt. Ein Buch 
wie dieses mit seinen größtenteils ausgezeichneten Farbaufnahmen, deren Auto- 
ren leider wieder erst am Ende zusammengestellt sind, ist in der Tat geeignet, 
unserer Vogelwelt neue Freunde zuzuführen. Das stellt wohl auch den Haupt- 
zweck dieser anscheinend in Zusammenarbeit mit dem World Wildlife Fund ent- 
standenen Neuerscheinung dar. Den Ornithologen bietet das Buch kaum Neues, 
aber als Geschenkband ist es sehr geeignet. Außer 99 etwas ausführlicher behan- 
delten und abgebildeten Vogelarten runden den Inhalt u. a. eine Karte und Liste 
der „Beobachtungsstellen des Vogelzuges und bedeutender Brutplätze“ in Europa, 
ein kurzes „Lexikon der Vögel“, das ganz kurz über 139 weitere Arten Auskunft 
gibt, sowie schließlich eine Aufstellung ornithologischer und Vogelschutz-Statio- 
nen und Vereine in der BRD, DDR, in Österreich und der Schweiz ab. 

H. Ringleben 

Thielcke, G., Das Schicksal der Greifvögel in der Bundesrepublik 
Deutschland. Eine Dokumentation, Vogelkundliche Bibliothek — her- 
ausgegeben von E. Bezzel — Bd.1. 48 S, mit 18 Abb. Kilda-Verlag, 
Greven 1975. Leinenkartoniert 12,80 DM. 

Der Autor, Vorsitzender der Deutschen Sektion des Internationalen Rates für 
Vogelschutz, legt mit dieser Dokumentation einen erschütternden Bericht über 
das Schicksal der Greifvögel in der BRD mit Seitenblicken auf andere Staaten 
vor, der für alle mit Fragen des Vogel-, Natur- und Umweltschutzes Befaßte in 
seiner konzentrierten Form eine höchst wichtige informative Arbeitsgrundlage 
bildet. Man wünscht sich darüberhinaus diese Schrift in die Hand eines jeden 
Naturfreundes und vor allem Jägers; denn je breitere Kreise über das bedroh- 
liche Schicksal unserer Greifvögel genauer unterrichtet sind, desto eher ist eine 
vollständige Unterschutzstellung zu erreichen. Allerdings sollte auch berück- 
sichtigt werden, daß das sog. „Aussterben“ einiger Arten in bestimmten Gebie- 
ten nicht nur auf Verfolgung seitens des Menschen zu beruhen braucht, son- 
dern — wie bei anderen Arten — auch durch sonstige Faktoren (mit) hervorge- 
rufen sein kann, 

Die neue Serie „Vogelkundliche Bibliothek“ will nach den Worten ihres Her- 
ausgebers „in Einzeldarstellungen vogelkundliches Wissen und neue Ergebnisse 
in allgemeinverständlicher Form weitergeben“, und zwar einzelne Problemkreise 
auf wissenschaftlicher Grundlage leicht faßlich abhandeln. H. Ringleben 

Fitter, R., A, Fitter u. M. Blamey, Pareys Blumenbuch. 
Wildblühende Pfianzen Deutschlands und Nordwesteuropas, Übersetzt 
u. bearbeitet von K. v. Weihe,. 336 S. mit 3120, davon 2900 farbigen 
Einzeldarstellungen, Verlag Paul Parey, Hamburg u. Berlin 1975. Kar- 
toniert 24,— DM. 

Das vorliegende Buch behandelt keineswegs nur — wie der Titel vermuten 
1äßt — Blumen. Deshalb ist es wichtig, den Untertitel zu beachten; denn in die- 
sem trefflichen Gegenstück zu Pareys Vogelbuch werden über 2400 wildwach- 
sende Blütenpflanzen aus Deutschland und NW-Europa aufgeführt, von denen 
mehr als 1200 in über 3100 Einzeldarstellungen, davon 2900 farbig, abgebildet 

sind. Zusammen mit allgemeinen Bestimmungshilfen und Beschreibungen 
erleichtern die ausgezeichneten Abbildungen auch dem Anfänger das Bestimmen
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der Pflanzen. Da auch für Feldornithologen gewisse Kenntnisse der heimischen 
Flora unerläßlich sind, sei ihnen dieses BuLch bestens empfohlen. Es setzt prak- 
tisch keine Kenntnisse voraus, erläutert zu.dem Fachausdrücke und führt in die 
Pflanzenökologie ein. So bietet es für jeden Naturfreund ein sehr nützliches 
Bestimmungsbuch. H. Ringleben 

Woolham, F., Vögel für Käfig und Voliere. Übersetzt und bearbei- 
tet von S. Schmitz. 176 S. mit 100 Farbfotos u. 4 Zeichnungen, BLV 
Verlagsgesellschaft mbH., München, Bern, Wien 1975. Laminiert 26,— 
DM. 

Bei der zunehmenden Abwendung von heimischen und Hinwendung zu fremd- 
ländischen Stubenvögeln ist ein Buch wie dieses sehr nützlich. In Wort und Bild 
werden hier 100 für die Haltung in Käfig oder Voliere geeignete „Exoten“ — und 
nur solche — vorgestellt. Was das Buch aber vor allem auszeichnet, sind die 100 

erlesen schönen. Farbfotos von Dennis Avon’und Tony Tilford, die zu 
betrachten einen äsfhetischen Genuß bereitet, Der Text ist bei jeder Art in die 

Abschnitte Aussehen, Haltung, Zucht und Ernährung gegliedert. Die Einleitung 

berichtet allgemein über Unterbringung, Ernährung, Krankheiten, Eingewöh- 
nung und Zucht, . H. Ringleben 

Enehjelm,C. a£, Australische Prachtfinken. Prachtfinken und Papa- 
geiamadinen. Pflege und Zucht. Das Vivarium., 80 S. mit 4 Farbtafeln u. 

zahlreichen Abb. Franckh’sche Verlagshandlung, Stuttgart 1975. Karto- 

niert 7,80 DM. 

Liebhaber von Prachtfinken und solche, die es werden wollen, finden in diesem 
handlichen. Bändchen aus der Feder eines erfahrenen Fachmanns alles Wissens- 

werte über diese verbreiteten Käfigvögel zusammengestellt. Den allgemeinen 

Kapiteln über Anschaffung, Un‘géerbringung‚ Betreuung, Zucht und Krankheiten 

folgen kurze Schilderungen von 29 Formen, / H. Ringleben 

Aichele,D.u.R., u. W.H.u. A, Schwegler, Die Natur im Jah- 
reslauf, Die Jahreszeiten — biologisch gesehen. — Dies,, Seen, Moore, 

Wasserläufe, Kosmos-Biotopführer Gewässer, Bunte Kosmos-Taschen- 

führer. Je 71 S. mit 120 Farbfotos und zahlreichen Zeichnungen. 

Franckh’sche Verlagshandlung, Stuttgart 1974, Kartoniert je 7,80 DM. 

Beide Bändchen gehören zu der neuen Serie, die als Vorstufe und Ergänzung 

zu den seit Jahrzehnten bewährten Kosmos-Naturführern erscheint. Sie bieten 
in leichtverständlicher Form gute Einblicke auch in kompliziertere biologische 

Vorgänge in der Natur um uns. So machen sie mit ihren lehrreichen Kurztexten 

und mit prächtigen Farbfotos für den Naturfreund eine empfehlenswerte Lektüre 

zur Vertiefung seiner Kenntnisse aus. Natürlich werden auch Vögel in Wort und 

Bild vorgestellt. — Die Aussage, der Kranich niste nur noch gelegentlich in 1 Paar 

in Niedersachsen, gilt erfreulicherweise ebensowenig wie das nur östlich der 

Elbe verzeichnete Brüten von Kormoran und (bedingt) Graugans (Seen..., S. 64). 

H. Ringleben
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Kalender 

Vogel-Kosmos-Kalender 197 6. 13 farbige Vogelaufnahmen 
mit kurzem Begleittext, 29 X 32 cm. Franckh’sche Verlagshandlung, 
Stuttgart 1975, 12,80 DM. 

Dieser neue Vogelkalender reiht sich würdig an seine Vorläufer an und wird 
jedem Naturfreund Freude bereiten, H. Ringleben 

Abhandlungen und Schriftenreihen 

Berichte der Deutschen Sektion des Internationalen Rates für Vogel- 
schutz Nr. 14, 1974 (1975). DBV-Verlag, Melsungen, Mühlenstraße 9. 
Broschiert 6,80 DM. 

Diesem neuen Bericht, der mit seinem vielseitigen Inhalt wieder unter der 
Schriftleitung von W. Erz erschien und zu verschiedenen aktuellen Themen 
Stellung nimmt, kann man in Anbetracht der überragenden Wichtigkeit des 
Vogelschutzes nur weiteste Verbreitung auch — und gerade — außerhalb mit 
dem Vogelschutz befaßter Kreise wünschen! — Die beiden Niedersachsen betref- 
fenden Beiträge werden noch gesondert besprochen. H. Ringleben 

BNG-Informationen, Mitteilungsblatt der Bremer Naturschutz-Gesell- 
schaft e, V. 

Gewissermaßen als Fortsetzung der früheren „Mitteilungen“ erscheinen seit 
1974 die „Informationen“ dieser Gesellschaft, unterscheiden sich aber durch ihren 
Inhalt. War dieser früher vorwiegend faunistisch und floristisch ausgerichtet, so 
behandeln die neuen Hefte (bisher 3) hauptsächlich Themen des Natur- und 
Umweltschutzes und widmen sich damit spezieller den Zielen der Gesellschaft. 
Der Beitrag von J. Seitz in H. 1/75 über die Wümmeniederung als Lebensraäum 
bedrohter Vogelarten wird noch gesondert besprachen. H. Ringleben 

Pohl, D., Bibliographie der niedersächsischen Naturschutzgebiete, 
Naturschutz Landschaftspfl, Niedersachs, H. 4, 1975, Bezug zum Preis 
von 24,— DM durch das Niedersächs. Landesverwaltungsamt — Natur- 
schutz, Landschaftspflege, Vogelschutz — 3 Hannover, Richard-Wag- 
ner-Straße 22. 

Diese etwa 2500 Titel auffassende Bibliographie der niedersächsischen Natur- 
schutzgebiete ist in mehrfacher Hinsicht eine willkommene und nützliche Zusam- 
menstellung. Hier sind in mühevoller Kleinarbeit weitverstreute Zitate erfaßt, 
die in eigener Sucharbeit wohl kaum so vollständig zu erfassen wären. Möge 
diese Bibliographie die Beachtung und Benutzung finden, die sie verdient. 

H. Ringleben 

DBV Deutscher Bund für Vogelschutz e. V., Jahresheft 1973/74, 120 S., 
Stuttgart /1974]. 

Zum 75jährigen Bestehen hat der DBV unter Schriftleitung seines Präsidenten, 
Dr. C, König, ein starkes Heft mit vielseitigem Inhalt vorgelegt. Im Bericht der 
Landesgruppe Niedersachsen werden Maßnahmen und Aufgaben des Vogel- 
schutzes bei uns angeschnitten, wo Greifvögel trotz gesetzlichen Schutzes weiter- 
hin permanent bedroht sind! Die Saatkrähe ist teils verschwunden, teil katastro- 
phal zurückgegangen. Für den Seeburger See (Kr. Duderstadt) ist eine Kompro- 
mißlösung geplant. Bedroht sind weitere Gewässer und Feuchtgebiete, deren 
Erhaltung als wichtige Brutplätze vordringlich ist. H. Ringleben
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ZEITSCHRIFT ENSCHAU 

1971 

Abel, B., Aus der Vogelwelt der Lüneburger Heide. Naturschutz- u. 

Naturparke, H. 61: 46. 

Entgegnung auf den Aufsatz von Schomburg (referiert hier 6, 1974: 32). 

Abel führt als derzeit wohl bester Kenrver der Ornis des Gebietes aus, „daß 

die Arten- und Individuenzahlen keine wesentlichen Veränderungen in den letz- 

ten Jahrzehnten erfahren haben“. Zwar sind Korn- und Wiesenweihe, Wander- 

falk und Schleiereule verschwunden, aber dafür haben sich Haussperling, Kolk- 

rabe und Türkentaube eingestellt. Die Wachtel scheint sich seit 1950 wieder ein- 
zubürgern, der Brachpieper hat zusätzlichen Lebensraum besiedelt, und der 
Bestand an Birkwild wird auf 200 Ex. geschäitzt. 

Anonym, Naturschutzgebiet Krniechtsand. Orn. Mitt. 23: 152. 

Das NSG Großer Knechtsand, bekanntlich das bedeutendste Mauserzentrum 

europäischer Brandgänse (über 100000 Ex,. in der Saison), dient auch großen 

Massen anderer Wat- und Wasservögel als Gastraum. Auf dem Hohen Knecht- 

sand brüten seit 1968 Brandseeschwalben, 1971 fast 3000 Paare. Innnerhalb 

dieses NSG liegt der einzige derzeitige Brutplatz des Kormorans (der natürlich 

Phalacrocorax carbo heißen muß!) in der BRD. 

Bazin, F., u. B. Braillon, Reprises d’ oiseaux bagues: labbes et 

larides (fin). Cormoran 1 : 237. 

Aufgeführt sind Wiederfunde von je 4 auf Wangerooge beringten Fluß- und 

auf Scharhörn beringten Brandseeschwalben. 

Behmann, H., u. K.-H. Reiser, Ringfunde des Flußregenpfeifers 

(Charadrius dubius). Auspicium 4: 235, 

Von den 48 Funden betreffen 9 Niedersachsen, davon 7 hier beringte Ex, Zu 
Fund 47: Mellum liegt nicht im Jadebusen, sondern in der Außenjade. 

Berndt, R., u. M. Franfizen, Zur Stimme des Kleinen Sumpf- 

huhns (Porzana parva). Vogelwelt 92:; 115. 

Der bekannteste Ruf dieser Art wird nicht nur für eine Lautäußerung des Q, 

sondern für einen allgemeinen Erregungsruf der Art gehalten. Wahrscheinlich 

Brutvogel im Riddagshäuser Teichgebiet/Braunschweig. 

Beyer, H. , Schutzgebiet Lühesand 1970. Vogel u. Heimat 20:1. 

Diese Elbinsel (Kr. Stade) beherbergt die größte Kolonie der Sturmmöwe im 

deutschen „Binnenland“: 1970 262 Gelege und wohl 10—15 Nachgelege. Ein offen- 

bar in Sturmmöwengelege erbrüteter Austernfischer wurde beim Schlupf der 
beiden Sturmmöwenküken tiot gefunden. Erstmals Brut der Lachmöwe. Ab 11. 4. 

bis zu 3 Schwarzkopfmöwen da, von denen 1 Ex. auf Sturmmöwengelege brütete, 

sich aber nicht um die Jungen kümmerte, Weitere Brutvögel u. a. in Paaren: 

Wiesenralle 3, Waldohreule 3 (davon 2 in Brennesseln am Boden brütende Paare, 

trotz ausreichend vorhandener Kunsthorste!), Turmfalk 1, Pirol 1 (erstmals), Reb- 

huhn und Ringeltaube je 2. Es fällt auf, daß unter Durchzüglern nur Küsten-, 

aber nicht Flußseeschwalbe genannt wird! Am 11. 4. angeblich 6—8 große Stein- 

schmätzer (Oe. oe. leucorhoa) beobachtet. 

Bruster, K.-H., Brutplätze des Höckerschwans 1969. Vogel u. Hei- 

mat 20: 35, 

Von 48 aus dem Hamburger Raum genannten Brutplätzen liegen 6 in unserem 

Gebiet.
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Bruster, K.-H., D. Glitz, K. Haarmann u R. Lille, Orni- 
thologischer Jahresbericht 1969 für das Berichtsgebiet. Hamb. avifaun. 
Beitr. 9: 145. 

Zunächst: wie auch in anderen Beiträgen dieses Bandes sollte der Titel durch 
„Hamburger“ (Berichtsgebiet) ergänzt werden! —— Üblicherweise werden auch 
Teile unseres Bereiches behandelt, woraus nur erwähnt seien: Schwarzkopf- 
möwe auf Lühesand (vgl. hier 6, 1974: 28) und Rohrschwirl östlich der Ilmenau- 
mündung Ende Juli/Anf, August. Für viele Arten Verbreitungskarten., 

Bub, H., Das Berghänflings-Programm. In: 20 Jahre Marschenrat 
1950—1970: 4. Herausgegeben vom Marschenrat zur Förderung der For- 
schung im Küstengebiet der Nordsee, Wilhelmshaven. 

Als Verf, 1951/52 in Wilhelmshaven mit der Beringung von Berghänflingen 
begann, waren in über 40jähriger Tätigkeit etwa 500 Ex. mit Helgoland-Ringen 
markiert, die nur 1 Wiederfund erbracht hatten. Inzwischen sind — 1958—1964 an 
über 130 Fangplätzen in Mitteleuropa (Karte) —. mehr als 100 000 beringt, die 
etwa 10000 Wiederfunde ergaben. Dieses umfassende Programm mit seinem in 
der Geschichte der Ornithologie noch nicht dagewesenen weitreichenden Berin- 
gungsnetz klärte nicht nur weitestgehend die Wanderungen des B., sondern 
machte deutlich, wie zahlreich und verbreitet auch ein durch feldornithologische 
Beobachtungen bis vor kurzem nur sehr wenig erfaßter Vogel bei uns erscheint, 
und weiter, wie bei geeigneter Lenkung ornithologische Laien in der Vogelkunde 
mit bestem Erfolg eingesetzt werden können. Von der britischen Subspecies 
(C. fi. pipilans) liegt aus Deutschland noch kein Nachweis vor, doch deutet ein 
Fang in Oberitalien an, daß man sie auch bei uns erwarten kann. Ein Diagramm 
gibt die Beringungszahlen in Ruhwarderdeich/Butjadingen (Kr. Wesermarsch) 
in den 4 Winterhalbjahren 1959/60-—1962/63 wider (4799 Ex.. 

Carnier, Th., Beitrag zum Neststand der Singdrossel (Turdus phi- 
lomelos). Orn. Mitt. 23: 177. 

Verf. fand 1971 Nester in Weichselkirsche, Falschem Jasmin und Weißdorn. 
Ohne Ortsangabe, aber wohl Raum Göttingen. 

Conrads.K.u. W., Regionaldialekte des Ortolans (Emberiza hortu- 
lana) in Deutschland. Vogelwelt 92:; 81. 

Bekanntlich lassen sich bei dieser Art deutlich verschiedene Gesangsdialekte 
unterscheiden, von denen 5 beschrieben werden, darunter diejenigen aus den 
Gebieten von Bersenbrück, Diepholz, Syke, Uchte, Walsrode und Lüchow-Dan- 
nenberg. 

Dahms,G., Brutbericht über die Störche im Kreis Stade — 1971 —, 
Mitt. Obstbauversuchsring. Alt. Landes 26: 511. 

Wie nachfolgende gekürzte Tabelle zeigt, gab es 1971 im Kr. Stade 2 Brutpaare 
mehr als 1970. Pünktliche Heimkehr, günstige Witterung und Mäusereichtum 
sorgten für ein ungewöhnlich gutes Brutergebnis, Im Kreis Stade 1971 (1970): 41 
(39) HPa, 39 (27) HPm, 2 (12) HPo, 6 (4) HE, 27 (31) unbesetzte Horste, 119 (65) JZG, 
2,9 ( (1,7) JZa, 3,1 () (2,4) JZm. Auch 1971 wieder eine Bodenbrut (vgl. hier 5, 
1973: 16). 2 Tabellen mit je 24 Ringablesungen im Kr. Stade bzw. Rückmeldun- 
gen — auch davon 15 Ablesungen — dort beringter Weißstörche. In Tabelle 4 muß 
der Ableseort bei S. 153 Dornsode, Kr. Land Hadeln, bei S. 162 Alfstedt, Kr. Bre- 
mervörde heißen. Bei S, 154 muß es rechts HE lauten, und bei S. 161 ist rechts HP 
zu streichen (nach handschriftl. Korrekturen des Verf)).
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Diedrich, J., Ungewöhnlicher Nestbau und Standort eines Buch- 

finken (Fringilla coelebs). Orn. Mitt. 23: 173. 

Auf einem ausladenden Ast — ca. 1 m Uber Wasser und 2 m vom Ufer ent- 

fernt — fand sich 1971 1 ungewöhnlich großes Buchfinkennest an einem Bagger- 

see bei Hannover. Mit 2 Belegaufnahmen. 

Dien, J, J. Eggers, K. Haa rmann, W. Harms, K. Kirch- 
hoff, J. Müller, U. P. Streese u. G. Volkmann, Das Brut- 
vorkommen der Limikolen im Berichtsgebiet, Hamb. avifaun. Beitr. 

9: 44. 

Behandelt werden u. a.: Kiebitz (sehr ausführlich; Kirchhoff), Austern- 
fischer (1. Brutnachweis 1935 Hahnhöfer Sanıd, gegenwärtig im Hamburger Raum 

um 30 Paare, am weitesten elbaufwärts bei Niedermarschacht, Kr. Lüneburg, 

wo 1962 angesiedelt und 1968 2 Paare; H aarmann), Sandregenpfeifer (von 

Aufspülflächen abhängig; in unserem Gebiet nur auf Lühesand und evtl. Neß- 
sand; Haarmann), Bekassine (mit Angaben aus unserem südlich der Elbe 
bzw, Alten Süderelbe gelegenen Gebiet; H a r m s), Uferschnepfe (im vorgenann- 

ten Gebiet und Lühesand ca. 85 Paare, d. h. starke Abnahme, sofern. Angabe 
von Tantow (1936) richtig ist; Streese ), Waldwasserläufer (Brut im Daers- 
torfer/Rübker Moor? Dien), Rotschenkel (in unserem Bereich ca. 40 Paare; 

Dien), Flußuferläufer (1966 Brut Alte Süderelbe; Dien), Kampfläufer (Bru- 
ten an der Alten Süderelbe und in der Winsener Marsch möglich; Dienu. Mül- 
ler), Säbelschnäbler (nur Lühesand 1958 Brut; Eggers). 

Diesselhorst,G., Sonnenvogel (Leiothrix lutea) brütete in Nieder- 

sachsen, Bonn. zool, Beitr. 22: 252,. 

In Steimbke (Kr. Nienburg/W.) stellte sich im Winter 1967/68 ein — zweifellos 
aus Gefangenschaft stammendes — Paar am Futterplatz ein und machte 1968 

2 Brutversuche, 3 juv. wurden flügge. Die Familie war im Winter 1968/69 noch 
zu sehen. 

Dittmer, G., Flamingo an der Oberelbe. Vogel u. Heimat 20:; 81, 

Bei Radegast (Kr. Lüneburg) wurde am 28. 3, 1971 bei 150 Zwergschwänen 

1 Flamingo beobachtet, dessen Artzugehörigkeit nicht angegeben ist (wohl ent- 

fiogenes Ex.}. 

Elger, W., Löffler (Platalea leucorodia) bei Cuxhaven. Orn. Mitt. 

23: 220. 

Im Watt unweit Cuxhaven am 7, 8, 1970 1 Ex. beobachtet. 

Erard, Chr., La baguage des oiseaux en 1968. Bull. Centre RBech. 

Migrations Mammiferes Oiseaux (Paris) No. 22, „1968“, 

Bei Trauerseeschwalbe, Uferschwalbe, Blaumeise und Star je 1 Wiederfund 
in Niedersachsen von in Frankreich (Uferschwalbe) bzw. in Algerien beringten 

Vögeln. 

Farke, H., u. K. Hausmann, Untersuchung der Boden-Makro- 

fauna als Nahrungspotential für Brut- und Gastvögel auf einer Watt- 

fläche südöstlich Mellums. Forsch.-Stelle Insel- u. Küstenschutz Norder- 
ney, Jber. 1969, 21: 10. 

Der Aufenthalt großer Mengen Gastvögel (max. 15000 Austernfischer, 50 000 

Alpenstrandläufer, 15 000 Knutstrandläufer, 4500 Gr. Brachvögel) setzt ein rei-
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ches Nahrungspotential voraus. Hier ‚sind die Ergebnisse einer biologischen 
Wattkartierung bei Mellum ausgewertet, vor allem im Hinblick auf die zuneh- 
mende Verunreinigung der Küstengewässer durch Abwasser, Die Boden-Makro- 
fauna war 1969 gegenüber früheren Untersuchungen (1950 u. 1960) im wesent- 
lichen erhalten geblieben. 

Goertz, M., Ringfunde deutscher Nordsee-Silbermöwen (Larus ar- 
gentatus). Teil 3: Beringung auf der Insel Spiekeroog, Auspicium 4: 303, 

124 Rückmeldungen aus der Spiekerooger Kolonie. 

Goethe, F., 5. Arbeitsbericht der Zentralstelle für den Seevogel- 
schutz beim Institut für Vogelforschung „Vogelwarte Helgoland“ in Wil- 
helmshaven. Für die Zeit vom 1. 1. 1966 bis zum 31. 12. 1970. Intern. 
Rat Vogelschutz, dtsch. Sekt., Ber, 10, 1970: 11. 

Aus dem Bericht, der zunächst über Änderungen usw. in den Seevogelschutz- 
gebieten, das Möwenproblem, Ölpest, Industrieansiedlungen an der Küste und 
deren Folgen u. a, berichtet, ist zu entnehmen, daß die Brandseeschwalbe seit 
1968 auf dem Großen Knechtsand nistet und dort 1969 mit 1360 Paaren ihre 
größte deutsche Kolonie hatte. An der Leybucht (Kr. Norden) brüten auf der 
Mittelplate und Hauener Hooge rd, 1000 Paar Säbelschnäbler. Mit Brutstatistik 
der Seevogelschutzgebiete in der BRD 1969 und Karte, auf der diese Gebiete 
verzeichnet sind. ; 

Goeihe, F., Gefahr für die Lebensräume in Dollart und Außenemse 
durch niederländische Abwässer. Intern. Rat Vogelschutz, dtsch. Sekt,, 
Ber, 10, 1970: 37. 

Schilderung der drohenden Gefahr durch die geplante Verseuchung des Dollart 
mit holländischen Abwässern aus der Sicht des Ornithologen. Der Säbelschnäbler 
hat im Dollart z. Z. mit max. 1900 Ex, seinen bedeutendsten nordwesteuropäi- 
schen Rastplatz, 

Greve, K., Goldhähnchenlaubsänger bereits Mitte August im Braun- 
schweiger Rieselfeld. Orn. Mitt. 23: 53. 

Am 12, 8. 1970 wurde 1 ad. gefangen, von dem Maße und Gewichte genannt 
sind, aber keine Beschreibung gegeben wird. P. G1oe ist als Zeuge zugegen 
gewesen. Von den aus Deutschland aufgeführten Nachweisen ist der vom 1. 4. 
1949 hinsichtlich der Art ungeklärt! 

Greve, K., Bemerkungen zum Altersunterschied des Flußuferläufers 
(Tringa hypoleucos). Orn. Mitt. 23: 76. 

In den Braunschweiger Rieselfeldern wurden 1961—1970 1680 Ex. zur Berin- 
gung gefangen. 2 Fotos zeigen Altersunterschiede an der innersten Armschwinge 
juv. beringter und später wiedergefangener Vögel. 

Großkopf,G., Ringfunde des Rotschenkels (Tringa fotanus). Auspi- 
cium 4: 311. 

77 der 153 Funde betreffen Niedersachsen. Berichtigung zu Nr. 152: Rethen 
liegt im Landkr. Hannover, 

Halfen, I., Ringfunde des Mauerseglers (Apus apus). 1. Teil: Helgo- 
landringe. Auspicium 4: 227. 

Von 93 Funden betreffen 17 in Niedersachsen beringte Vögel und einen in 
Hamburg-Bergedorf markierten, der nach 11 Jahren noch am 25. 10. in Lehrte 
(Ldkr. Hannover) tot gefunden wurde, Keine Auslandsfunde! Statt W. muß es 
R. Doehler heißen.



Vogelk. Ber. 
104 Zeitschriftenschau Niedersachs, 

Hammerschmidt, R., u. U, Stefener, Brütet der Zwerg- 

schnäpper (Ficedula parva) in der Osnabrücker Berglandschaft? Orn. 

Mitt: 23: 177. 

Spärliche Beobachtungen — darunter die angebliche 1 flüggen Jungen durch 

F, Ringe am 17. 6. (!) 1968 bei Dissen (K'r. Osnabrück) — lassen Brutverdacht 

zwischen Wiehengebirge und Teutoburger Wald aufkommen. 

Harms, W., Wie alt kann eine Weidenmeise werden? Vogel u. Heimat 

20: 10. 

Ein an der Außenmühle in Harburg am 30. 1, 1966 vom Verf, beringtes Ex. 
fing er bisher zuletzt am 10. 10, 1970 wieder; es hatte also ein Alter von „wenig- 

stens 5!/2 Jahren“ erreicht. 

Harms, W., Zur Vogelwelt des Daerstorfer Moors im Herbst. Vogel 

u. Heimat 20: 78, 

Die Bestandszählung (9—12 Uhr) auf 29,6 ha Wiesen am 26. 9. 1970 in dem im 
Kr. Stade gelegenen Gebiet erbrachte 243 Ex. in 21 Arten, dabei Wiesenpieper mit 
101 Ex. 

Harms, W., Vermehrte Bruten vom Kiebitz (Vanellus vanellus) im 

Nachwinter 1966 im Elbtal bei Hamburg. Corax 3: 172, 

Im Raum nördlich und südlich der Alten Süderelbe (also z. T. in unserem Ge- 

biet) nahm der Brutbestand des Kiebitz 1966 nach einem Kälteeinbruch mit 
Schneefall (12.—16, 4.) gegenüber 1965 und 1967 lokal bis auf das Dreifache zu, 

wobei auch suboptimale Biotope besetzt wurden, Es wird angenommen, daß ein- 

setzender Bruttrieb Durchzügler zum dortigen Brüten veranlaßte. Trotz Tages- 

mitteltemperaturen um 0° an 6 Tagen erfolgreiche Bruten, und wie in Jahren 

mit normaler Witterung schlüpften Anfang Mai die ersten Jungvögel. 

Heckenroth, H., Funde in Nordrhein-Westfalen und Hessen be- 

ringter Graureiher (Ardea cinerea). Auspicium 4: 173. 

Von den 259 aufgeführten Wiederfunden liegen nur 13 in Niedersachsen 

(7 aus Westfalen, 6 aus Hessen). 

Holgersen, H., Stavanger Museums gjenfunn 1969—1970. Sterna 

10: 175. 

Von den in Norwegen beringten Vögeln wurden je 1 Mäusebussard, Mönchs- 

grasmücke, Trauerschnäpper, Rotkehlchen, Bergfink und Erlenzeisig aus Nieder- 

sachsen zurückgemeldet., 

Hudson,R., Recoveries in Great Britain and Ireland of birds ringed 

abroad. Brit. Birds 64: 488. 

Von in Niedersachsen beringten Vögeln sind in Großbritannien wiedergefun- 

den: 3 Wasserrallen, je 1 Teichralle, Flußseeschwalbe, Trauerschnäpper, Hecken- 

braunelle und Erlenzeisig, Der Beringungsort des Letztgenannten muß richtig 

heißen: Salzgitter-Heerte (statt Sz.-Meerta). 

Hummel, D., u. R. Berndt, Der Einflug der Großtrappe (Otis 

tarda L.) nach West-Europa im Winter 1969/70. J. Orn. 112: 138. 

Für den außerordentlich starken Einflug von Großtrappen im Winter 1969/70 

(etwa 300 Ex.) dürfte der ungewöhnlich frühe Beginn winterlicher Witterung die 

Ursache sein. Sie zeigten sich meist einzeln, doch auch in Trupps bis zu 20 Ex. 
Wie die Tabelle der über 100 gemeldeten Beobachtungen und die Karte dartun, 

wurden die meisten Großtrappen in Niedersachsen festgestellt. In der ausge- 

zeichneten Auswertung sind die verschiedensten Gesichtspunkte behandelt. 

Ringleben


